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Für die Küche
Teure Zeit Fleiſch Gemüſe Kohlen alles iſt im Preiſe ge

ſtiegen Doppelt bewähren ſich jetzt die beliebten Maggi Erzeugniſſe
deren Preiſe ſtets die gleich billigen bleiben und die bei weſent
533 Erſparnis an Brennmaterial und teuren Zutaten eine gute
eſunde Küche r Beim Einkauf achte man aber auf die

Kennzeichen der theit den Namen Maggi und die Schutz
marke Kreuzſtern

Warmer Weißkrantfalai Nachdem das Kraut von den äußeren
Blättern ebenſo von den gröbſten Rippen befreit und ſo fein wie
möglich geſchnitten iſt wird es geſalzen fein geſchnittene Zwiebeln
dazu gegeben dann ein Stückchen Schmalz in einem Pfännchen mit
Eſſig und Waſſer kiochend heiß gemacht ſogleich über das Kraut
geſchüttet gut durcheinander gemengt und zu Tiſch gegeben Man
kann auch ſtatt Schmalz Speckwürfel nehmen

Liebesäpfel nach Dresdener Weiſe Man teilt die Früchte und
höhlt ſie aus Mehrere Schalotten und Edelpilze wiegt man und
chmilzt ſie in Butter fügt geriebene Semmel Salz etwas PfefferMuskat und 10 gehackte Geilngellebern dazu gibt 3 Eigelb 1 Löffel

Madeira dazu und füllt hiermit die Tomaten die man in eine mit
Butter beſtrichene Kaſſerolle legt mit einigen Löffeln Fleiſchbrühe
begießt und im Ofen weich dünſtet Dieſes Gericht iſt bei einem
kleinen Feſtmahl eine treffliche Zwiſchenſchüſſel

Eine vorzügliche Gänſefleiſchwurſt bereitet man wenn man alles
Fleiſch von den Knochen befreit von Haut und Sehnen löſt und
dann das feingehackte Fleiſch und 125 Gramm friſchen Speck 100
Gramm Salz 12 Gramm geſtoßenen Pfeffer 4 Gramm Sal
peter die feingehackte Schale einer Zitrone etwas pulveriſierten
Thymian und etwas geriebene Muskatnuß gut vermiſcht in gerei
nigte Schweinsdärme füllt die Würſte eine halbe Stunde in Salz
waſſer kocht und ſie dann am nächſten Tage für 3 Tage in den
Rauch hängt

LSeberſuppe Pfund Leber wird in Stückchen geſchnitten und
in Butter mit Zwiebel Lauch Gelbrüben und Peterſilie gedämpftDann gibt man 3 Kochlö fel Mehl daran röſtet es gelb füllt mit
Fleiſchbrühe nach und gibt beim Anrichten ſauren Rahm und ge
röſtetes Brot dazu

Hache von Kalbsbraten Man hackt die Reſte eines Bratens
recht fein macht Mehl in Butter braun gibt Bouillon Soya ein
Theelöffel Fleiſchextrakt einige gehackte Sardellen 2 Löffel Kapern
eine geriebene Zwiebel und etwas Zitronenſaft dazu läßt alles zu
ſammen aufkochen gibt das Fleiſch hinein rührt es durch und rich
tet es dann an

Rindfleiſchſchnitten a la 2ouis IV Man ſſpickt ein Stück
Rindfleiſch am beſten von der Lende mit recht vielen Speckſtreifen
bringt es in einen Topf gießt ein Glas Rheinwein zwei Taſſen
kräftige Auflöſung von Fleiſchextrakt ſowie ein wenig Eſſig darü
ber fügt Pfeffer Salz Zwiebeln und Wurzelwerk bei und läßt
es langſam weich dünſten Nachdem das Fleiſch erkaltet iſt wird
es in nicht zu dünne Scheiben geſchnitten die man in Eiweiß und
dann in einer Miſchung von geriebenem Weißbrot gehackter Peter
ilie Zwiebeln und Champignons wendet DieſeScheiben werden in
Butter raſch hübſch braun gebraten und mit Kartoffelſalat auf den
Tiſch gebracht

Für die perfekte Köchin
Eudiviengemüſe Man verwende von der Endibie nur die

hellgelbgebleichten Blätter die von den Strünken befreit gewaſchen
und in ſiedendem Waſſer einmal aufgekocht werden gießt das
Waſſer ab drückt die Blätter aus kühlt ſie in kaltem Waſſer und
ſchneidet ſie fein alsdann läßt man in einem Topf Butter zergehen

rig hinein das Gemüſe ſtäubt ein wenig Mehl daran fügt
tuskatnuß Salz und etwas kräftige Fleiſchbrühe hinzu und läßt

das Ganze eine halbe Stunde durchkochen Als Beilage hierzu
paſſen gebackene oder gebratene Fleiſchſtücke

Hummer auf amerikaniſche Art Hierzu verwende man möglichſt
re Hummer welche im ſiedenden Waſſer mit Salz etwa 20

bis 25 Minuten gekocht alsdann geſpalten werden Das Fleiſch von
jeder Hälfte wird in 3 bis 4 Scheiben geſchnitten und paſſend in die
Schale wieder hineingelegt die Scheren geknickt ſo daß das Fleiſch
ebenfalls bloßgelegt iſt und mit folgender Sauce verſehen Einige
feingehackte Schalotten werden in Pfund Butter geſchwitzt und
mit K Liter Weißwein eine Weile verkocht der Brei von 4 bis 5
Tomaten ſowie Liter brauner Sauce einer Priſe Salz ſowie
Cahennepfeffer hinzugekocht man läßt alles nochmals einkochen
ſtreicht die Sauce durch ein Sieb und läßt den warmgehaltenen
Hummer Stunde darin dämpfen und richtet alles zuſammen an

Kalbswürſtchen Etwa ein halb Pfund Kalbfleiſch und ebenſo
viel friſcher Speck werden ſehr fein gehackt mit Salz Pfeffer zwei
gehackten Sardellen einigen feingeſchnittenen Salbeiblättern und
etwas Saucenwürze vermiſcht worauf man die Maſſe gut verreibt
hieraus werden kleine Würſtchen geformt in Ei und geriebener
Semmel umgewendet und in hellbrauyer Butter ſchnell gebraten

c alsdann als Beilage zu Gemüſe oder K artoffelbrei zu ver
d el v
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Waluußkuchen Man rührt vier ganze Eier mit 1 Pfund fei
nem Zucker eine halbe Stunde Dann reinigt man Walnüſſe und
läßt ein Pfund davon zweimal durch die Fleiſchhackmaſchine oder
zerſtößt ſie fein Nun beſtreicht man ein Blech mit Butter formt
kleine runde Pläychen legt ſie nicht zu dicht auf das Blech und
bäckt ſie bei mäßiger Hitze 15 bis 20 Minuten

Entenroulade Die Rückenhaut einer ſauber geſengten und ge
waſchenen Ente wird der Länge nach aufgeſchnitten und mit dem
daran ſitzenden Fleiſch von der Cercaſſe abgetrennt ohne dieſelbe
an der Bruſt auseinander zu trennen Nachdem man die Beine
und Flügelknochen entfernt beſtreue man ſie mit Salz und beſtreiche
mit einer Farceſchicht von Pfund Kalb und Pfund Schweine
fleiſch mit Pfund würfelig geſchnittenen Speck 4 Pfund ge
kochter Pökelzunge einigen Pfeffergurken 2 Eiern gehackter Scha
lotte Salz und Pfeffer vermiſcht rollt die Ente wieder zuſammen
näht ſie in ein Tuch feſt ein und kocht ſie in Fleiſchbrühe mit Eſſig
Zwiebeln und etwas Majoran 12 Stunde lang worauf man ſie in
der Brühe vollſtändig erkalten läßt die abgefettete Brühe wird mit
Gelatine Liter 15 Blatt verkocht geklärt durch ein Tuch ge
geben und kurz vor dem Erſtarren des Gelees wird die Ente welche
von der Umhüllung befreit und abgetrocknet ſein muß hiermit
glaſiert Als Beigabe hierzu eignet ſich Remouladenſauce mit etwas
friſchem Tomatenbrei vermiſcht

Halle a S Emil Kring Koch
Kleine Mitteilungen

S Beim Lackieren auf Leimgrund werden die Arbeiten zuerſt
mit feinem Glaspapier geſchliffen und dann mit dünner Politur
getränkt man kann dieſelben aber auch gleich mit Politur Leinöl
und Bimsſtein ſchleifen und dann mit Spirituslack mittelſt eines
Wattebauſches überſtreichen beſſer iſt es die Arbeiten nach dem
Politurſ leifen etwas trocknen zu laſſen Die bisher verſuchten

en Verfahren haben ſich noch keineswegs in der Praxis be
vährt

S Oelgemälde welche alt und blind ſind wäſcht man mit einem
weichen Schwamm und lauwarmem Seifenwaſſer rein ab trock
net ſie gut nach Nach Verlauf von ungefähr einer Stunde klopft
man ein Eiweiß ſchaumig und überreibt damit das ganze Bild

r ja nicht ſtellig oder ſtreifig und die Farben ſehen wieder aus
vie neu

Schutz dem Großwilde in Kamerun
DRG Jn der Deutſchen Kolonialzeitung wirft Oberleut

nant A Schulze Bonn die Se auf ob die für Kamerun be
ſtzhenden Jagdgeſetze zum Schutze des Großwildes ausreichen
Mit was für einer Art von Jägern man es oft zu tun hat und
zwar unter Leuten bei denen man noch einigen waidmänniſchen
Sinn vorausſetzen ſollte dafür erzählt er folgendes Beiſpiel

Vor wenigen Jahren waren die ſchönen und nützlichen Kro
nenkraniche in Vornu ſo vertraulich daß man durch die
Herden welche dieſe Vögel förmlich bildeten hindurchreiten
konnte ohne daß ſie aufflogen Trotzdem fanden ſich Aasjäger die
das Vertrauen ſchnöde mißbrauchten und aus nächſter Nähe auf
die Kraniche knallten nicht einmal die als Reinlichkeitspolizei un
entbehrlichen Marabus und Geier halbe Haustiere blieben von
ihren Büchſen verſchont ohne daß wie ich verſichern kann wiſſen
ſchaftliche Gründe für dieſe Art der Jagd vorgelegen hätten
Was bei dieſer Sorte von Jägern Wildſchongeſetze bedeuten wenn
dieſe nicht die re Faſſung haben liegt auf der Hand
Zudem würde der Grundſatz Wenn ich s nicht ſchieße ſchießt s ein
anderer auch das letzte Bedenken bei ſolchen Leuten beſeitigen
Alſo nur die Regierung kann das Wild ſchützen

Wildſchongebiete wie das vor Jahren ich we nicht ob
heute noch am unteren Sanagga exiſtierende haben bei Wild das
ſtändig wechſelt wie die Elefanken wenig Wert Dagegen
müßten die Jagdgeſetze und zwar recht bald reiner gründlichen Re
viſion unterzogen werden Vor allem ſollte man den Europäern
das Abſchießen des Großwildes wie Elefant Giraffe und
Nashorn auch Nilpferdſ erſchweren Einmal müßten die
Prämien für die n dſcheine viel höher bemeſſen ſein als heute
dann dürfte das Abſchießen von Elefanten nur von Fall zu Fall
das von Giraffen und Nashörnern überhaupt nicht geſtattet
werden Ferner wäre es vielleicht zweckmäßig die Jagderlaubnis
auf ſolches Wild an eine längere in der Kolonie abgeleiſtete Dienſt
zeit d h mehrere Verpflichtungen zu knüpfen denn auch dadurch
würden die allerärgſten Schießer ausgeſchaltet Beim ſogenanntenalten Afrikaner aber ſind größere Liebe zur Natur und damit auch

etwas weidgerechtere Anſichten vorauszuſetzen
Man wende nicht ein daß ſich die Durchführung ſtrenger

Jagdgeſetze in der Wildnis nicht kontrollieren ließe die Fama
ſchreitet ſchnell in Afrika und die Erlegung eines Ele
fanten iſt ſelbſt im dichteſten Buſch kaum geheimzu
halten Wenn die verantwortlichen Behörden ſtreng und un
nachſichtlich ohne Anſehen der Perſon durchgriffen gegen
über Eingeborenen ſowohl wie Europäern ſo wäre dem in ſein
Exiſtenz arg gefährdeten Großwild ein wie ich glaube an
reichender Schutz gewährt
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Nr 45 Halle a den 6 November 1909
Das Mutterkorn

Von Egid Keller
Jn manchen Jahren beſonders denjenigen die ſich durch
feuchte Witterung auszeichnen findet man im Roggen einen
ſchwarzen Fremdling das Mutterkorn Secale cornutum das auch
Hungerkorn genannt wird und wie allbekannt giftig iſt Wegen
dieſer Eigenſchaft ſollte man ſchon auf dem Felde auf das Vorhan
denſein von Mutterkorn achten nan aber nach Möglichkeitverhüten daß Körner des Mutterkornes auf dem Ackerboden liegen
bleiben

Die eigentliche Beſeitigung des Mutterkornes bleibt der
Dreſchzeit vorbehalten und ein vorſichtiger Produzent achtet genau
darauf daß bei der Getreidereinigung neben anderen Schädlingen
das Mutterkorn ſorgfältig entfernt wird Beſonders vorſichtige
Landwirte laſſen es ſich angelegen ſein durch Ausleſen des Kornes
eine von allen Schädlingen und Untauglichen freies Saatgetreide
zu erhalten Pflicht aller Kornverkäufer Müller und Bäcker iſt es
aber das Mutterkorn aus dem Brotgetreide zu entfernen

Die Urſache des Mutterkorns iſt der Mutterkornpilz Clavi
ceps purpureg der ſich als Schmarotzer vornehmlich in den Blütendes Roggens Secat cereale aber auch anderer Gräſer entwickelt

Jn ſeinem erſten Entwicklungszuſtande ſtellt der Mutterkorn
pilz ein konidientragendes Stroma dar das früher für einen

ſtändigen Pilz Sphacelia ſegetum gehalten wurde Die von
ieſem abgeſonderte ſporenhaltige ſüßliche Flüſſigkeit die den ſo
enannten Honigtau im Getreide bildet wird von einem Käfer
Cantharis melanurag begierig geſucht und aufgeſogen Damit

trägt aber dieſer Käfer wie gelegentlich auch andere Jnſekten zurVerſchleppung der Krankheit bei und veranlaßt den heute noch viel

fach verbeiteten irrigen Glauben daß das Mutterkorn lediglich
durch den Stich eines Jnſektes in das Mutterkorn ſo lange es noch
We iſt entſtehe Tatſache aber iſt daß Jnſekten indirekt die
Verbreiter der Mutterkornkrankheit ſind und daß das Mutterkorn
in den Jahren häufig iſt in welchen ſich der obengenannte Käfer
häufig einfindet

Aus den vom Mutterkornpilz befallenen Roggenblüten wächſt
an Stelle des verdorbenen Kornes ein 3 Zentimeter langer
walzenförmiger Körper hervor der etwas hornartig gebogen außen
ſchwarzviolett innen weiß iſt Er iſt das eigentliche Mutterkorn
ein ſporenloſer gewiſſermaßen zweiter Entwicklungszuſtand ein
knollenförmiges Gebilde des Myceliums welches als Sclerotium
clavus bezeichnet wird und ein Dauerorgan zur Ueberwinterung
des Pilzes darſtellt Wenn nun das Mutterkorn auf feuchtem Bo
den liegen bleibt entwickeln ſich aus ihm im Frühjahr die vollkommenen mit Perithecien verſehenen Stromata Die Sporen
derſelben erzeugen an junge Getreideblüten gebracht den Pilz von
neuem Die Sporen des Sphazelia Zuſtandes dagegen werden von
Aehre zu Aehre fortgetragen ſo vollzieht ſich die Fortpflanzung
des Mutterkorns im beſtändigen Kreislauf

Das Mutterkorn hat einen ekelhaften Geſchmack und gehört zu
den ſcharfnarkotiſchen Giften weshalb es auch in der Heiklundefür Menſch und Tier Anwendung r Sein Gebrauch hat
ſelbſtverſtändlich nur nach ärztlicher Verordnung zu erfolgen doch
ſindet es auch in verbrecheriſcher Weiſe Anwendung zum Abortieren
uſw Es enthält mehrere narkotiſche Alkaloide deren wirkſamſtes
das Ergotin iſt Schon 15 20 Zentigramm Mnutterkorn erregen
Kopfſchmerz Fieber Appetitloſigkeit bei reizbaren Perſonen auch
Erbrechen und tagelang anhaltende Mattigkeit abgeſtumpften Ge
ſchmack Hartleibigkeit uſw bleiben für längere Zeit beſtehen Eine
größere Menge Mutterkorn etwa 4 Gramm und mehr wirkt je
nach der Menge und der Empfindlichkeit der betreffenden Perſon
beſonders heftig Neben Erbrechen Kopfſchmerz Schläfrigkeit und
Schwindel ja Delirien ſind nicht ſelten bewirkt ſie Durſt
Krämpfe Geſichtsröte Druck in der Magengegend Magenſchmer

zen Entzündungen des Magens uſw Mit dem Korn zu Brotmehl
vermahlen erzeugt das Mutterkorn die Kriebelkrankheit

Den Landwirten Getreidehändlern Müllern Bäckern und
allen welche mit der Brotfrucht zu tun haben kann nicht oft genug
geſagt werden Entfernt das Mutterkorn Wer größere Mengen
davon zuſammenbringt hat übrigens in den Apothekern willige
Abnehmer

Das Düngungsbedürſnis unſerer Kulturpſſanzen
Von Carl Staudt

Eine jede Pflanze bedarf zu ihrem Aufbaue einer Reihe vonPflaggenn ährſtoſfen unter den für die Düngungsfragen lediglich

Stickſtoff in Form von Ammoniak oder Salpeterſäure phosphor
ſaure Salze Kaliſalze Kalk und Magneſia in Betracht kommen
Dieſe Nährſtoffe ſind bei allen Kulturpflanzen dieſelben aber dieMenge deren fie bedürfen iſt ein durchaus verſchiedener Wenn

man nun annimmt daß die Pflanze welche beiſpietswaſe zu
ihrem Aufbaue viel Phosphorſäure verwendet bei gleichem
Pera ſagen im Boden ſich für eine Düngung mit dieſem

flanzennährſtoff dankbarer erweiſen muß als diejenige welche
bei ihrem Aufbaue nur geringe Mengen von Phosphorſäure ver
wendet ſo trifft man nicht immer das Richtige Es iſt vielmehr
erfahrungsgemäß das Bedürfnis der Pflanzen für die Pflanzen
nährſtoffe oſtmals ganz unabhängig von der chemniſchen Zuſammenſetzung der Pflanzen das heißt mit anderen Worten Der Nähr
ſtoffgehalt der Ernte iſt nicht regelmäßig ein Ausdruck des Dünger
bedürfniſſes Der Grund hierfür liegt in dem verſchiedenen An
eignungsvermögen der Kulturpflanzen für die am Boden vor
handenen Nährſtoffe Einen ſchwer löslichen Phosphorſäure
vorrat im Boden kann die eine Pflanzenart noch in nene
Maße anusnützen eine andere dagegen vermag dies ſchließlich nicht
Erſtere kann daher an ken reiche letztere an Phosphor
ſäure arme Ernteprodukte liefern und trotzdem würde ſich erſtere

r eine Phosphorſäuredüngung nicht dankbar erweiſen wohl aber
etztere

Bezüglich des verſchiedenen Aneignungsvermögens der Kultur
pflanzen für die Pflanzennährſtoffe ſind wir in erſter Reihe auf
die praktiſche rig e tnDie einzelnen Anhaltspunkte ſind bislang das ſehr verſchiedene
Bewurzelungsvermögen der Pflanzen und die verſchiedene Art und
Menge der von den Wurzeln ausgeſchiedenen Löſungsmittel ohne
daß indeſſen die fraglichen Verhältniſſe dadurch vollſtändig klargelegt wären Betrachten wir zunächſt einen Boden der die Phos

phorſäure z B in ſchwer aufnehmbarer Form enthält auf ihm
müſſen wir beim Anbau verſchiedener Kulturpflanzen mit verſchie
denem Aneignungsvermögen für Phosphorſäure auch ganz ver
ſchiedene Reſultate erzielen Diejenige Kulturpflanze welche ſich
die Phosphorſäure auch aus den ſchwer löslichen Verbindungen
noch in huhem Maße anzueignen vermag wird kein ſpezielles
Düngungsbedürfnis der Pflanze für Phosphorſäure zeigen wohl
aber wird dies diejenige Pflanze tun welche nicht fähig iſt ſich die
Phosphorſäure aus ſchwer löslichen Verbindungen in dem Maße
anzueignen Sie wird eine Düngung mit dem genannten arg
ſtoff lohnen hat alſo ein ſpezifiſches Düngungsbedürfnis für
Phosphorſäure Hieraus folgt daß Düngerbedürfnis und An
eignungsvermögen für die Pflanzennährſtoffe zwei Eigenſchaften
der Kulturpflanzen ſind die in umgekehrten Verhältniſſen zu ein
ander ſtehen Je größer das Aneignungsvermögen einer Pflanze
für einen Nährſtoff deſto weniger das Düngungsbedürfnis der
Pflanze für denſelben und umgekehrt Von dieſem Düngungs
bedürfnis der Kulturpflanzen haben wir ſtreng zu unterſcheiden
das Düngungsbedürfnis des Bodens Wir wollen dasſelbe in

ne Abſtufungen wieder beiſpielsweiſe an der Phosphorſäure er
autern

Ein ſteriler Sanibobe der gar lein ode doch nur in gang
verſchwindenden Mengen Phosphorſäure enthält kann ſelbſtver

r



Boden regelmäßig zu allen Früchten mindeſtens eine Düngungvon ſo viel eben ene en müſſen wie zur kung des je
weiligen Bedarfes erforderlich iſt Der Boden hat ein aäbſolutes
Düngungsbedürfnis für Phosphorſäure

Ein Boden welcher eine ziemliche Menge Phosphorſäure in
ſchwer aufnehmbarer orm oder eine mittlere Menge in leicht auf
nehmbarer Form enthält wird eine Phosphorſäuredüngung nur
dann lohnen wenn man eine Pflanze anbaut die ſehr viel auf
nehmbare Phosphorſäure im Boden verlangt Der Boden hat
gleichfalls ein Düngungsbedürfnis für Phosphorſäure jedoch nur
ein relatives dem am beſten in der Weiſe Rechnung zu tragen iſt
daß man vornehmlich ſolche Früchte mit Phosphorſäure düngt
welche ein geringes Aneignungsvermögen und ein großes Dün
gungsbedürfnis für dieſelben haben

Ein Boden endlich der ſehr reich an Phosphorſäure iſt und
deſſen Phosphorſäurevorrat verhältnismäßig leicht durch die Ver

witterungsprozeſſe in aufnehmbare Form umgewandelt wird wird
im geringſten Maße eine Zufuhr phosphorſäurehaltiger Dünge
mittel erheiſchen

Sehr ähnlich wie bei der Phosphorſäure liegen die Verhältniſſe
bei den übrigen für die Düngung in Betracht kommenden
Pflanzennährſtoffen in erſter Linie Kali Kalk und Magneſia
Auch hier müſſen wir ein verſchiedenes Düngungsbedürfnis des
Bodens und Aneignungsvermögen der Kulturpflanzen unter
ſcheiden Abweichend verhält ſich der Stickſtoff inſofern als bei
ihn wohl auch von aufnehmbarem und nicht aufnehmbarem Stick
ſtoff im Boden die Rede ſein kann nicht aber von einem verſchie
denen Aneignungsvermögen ſeitens der verſchiedenen Kultur
pflanzen Aller einmal in die aufnehmbare Form übergeführte
Bodenſtickſtoff iſt ſämtlichen Kulturpflanzen zugänglich

Aus dieſen ganzen Darlegungen ſehen wir daß trotzdem die
wiſſenſchaftliche Forſchung dem Landwirte g welche Pflanzen
nährſtoffe in Betracht kommen wie ſich dieſelben im Boden ver
halten uſw und dadurch die Grenzen einengt innerhalb welcher
das Pinſtig Maß des Aufwandes bei der Düngung liegen muß
derſelbe doch nicht imſtande iſt dieſe Grenzen ſo eng zu beſchreiben
daß der Landwirt in jedem Einzelfalle dieſem günſtigen Auf
wandsmaße ſo nahe kommt als es im Jntereſſe der Gewinnung
der höchſten wirtſchaftlichen Erfolge geboten iſt Nach wie vor muß
hier der praktiſche inaungeverſuch Aufſchluß geben Nur dieſer
trägt den allerlei lokalen Einflüſſen und Zufälligkeiten in genü
gendem Maße Rechnung und liefert allein Reſultate welche in
jedem Einzelfalle der Praxis unmittelbar zu Gute kommen Ein
ſolcher Verſuch deſſen Anſtellung innerhalb der durch die wiſſen
ſchaftliche Erkenntnis geſteckten Grenzen verhältnismäßig leicht
und immer ausſichtsvoll iſt erfordert in erſter Linie eine größt
mögliche Sorgfalt Ohne dieſe würden Mühe und Koſten vergeudet
ſein und ſtatt richtiger Erkenntnis der zu erforſchenden Verhält
niſſe nur Trugſchlüſſe geerntet werden deren unmittelbare Folge
wieder mehr oder minder große Verluſte ſind Weitere Schwierig
keiten bietet er jedoch kaum

Landwirtſchaft
Bei der Herbſtbewäſſerung der Wieſen ſoll das Waſſer nicht

bloß von der Oberfläche weg und aus den Zu und Ableitungs
gräben heraus es ſoll auch aus dem Boden aus derWiefenkrume ſelbſt heraus damit nun Luft in den Boden ein
dringen kann deren Sauerſtoff in der organiſchen wie in der un
organiſchen Subſtanz auch auf den lebenden Wurzeln ſelbſt Um
wandlungen vollzieht welche unbedingt notwendig ſind wenn der

Boden fruchtbar werden und bleiben ſoll Namentlich wird durch
das Rieſelwaſſer in manchen Bodenarten beſonders in kalkarmen
viel doppeltkohlenſaures Eiſenoxydul gelöſt welches ſehr wachstums
feindlich iſt und durch die Umwandlung zu Eiſenoxydhydrat un
ſchädlich gemacht wird

Zu kräftige Entwicklung des jungen Klees im Herbſte iſt in
ſofern von Nachteil als die Ausbildung des Wurzelſyftems und die
Beſtockung der Pflanzen leidet weil die Nährſtoffe hauptſächlich
für das Wachstum des Stengels und der Blüten aber nicht für die
Entwicklung des Wurzelſyſtems verwendet werden Infolgedeſſen
wird die Pflanze eher geſchwächt als gekräftigt eine Tat ache die
ſich nicht ſelten in der minder guten Entwicklung des Klees im
kommenden Frühjahr ausſpricht

Zum Düngeransfahren iſt jetzt die beſte und geeignetſte Zeit
und zwar kann jetzt die Düngung mit Vorteil zu Runkeln und
Kartoffeln ſowie für die Frühjahrsſaat zu Gerſte gegeben werden
weil dann die jungen Pflanzen ſchon aufgelöſte Nahrung vor
finden was namentlich bei der Gerſte welche in der Dreifelderwirtſchaft nach einer Düngung gebaut werden muß erforderlich
iſt Der Dünger muß ſofort gebreitet und untergepflügt werden
Jn manchen Gegenden werden auch die Kleefelder vor Winter ge
düngt jedoch iſt Stalldünger für Rotklee wenig geeignet während
eine Düngung mit Superphosphat im Frühjahre in den meiſten
Fällen eine vorzügliche Wirkung zeigt Auch das Ueberdüngen

der Herbſtſaaten bei welchen der Dünger nicht rechtzeitig unter
gebracht werden konnte iſt von gutem Erfolge da die allmählich
löslich werdenden Nährſtoffe direkt zu den Wurzeln gelangen und
das Stroh zugleich den Pflanzen Schutz gewährt Auf leichteren

ſeinen Dünger im Herbſte an dieſen abgeben Auf
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ſtändlich keiner Pflanze dieſen Nährſtoff bieten Man wird al Böden iſt das Begüllen der Saaten für deren Kräftigune vongert Jn Eegenden wo die Wieſen den Hauptfutterbedarf gern

müſſen und ſolche nicht bewäſſert werden können muß der Bauer

i i ieſen ſolltedabei aber nur kurzer Dünger in halbverrottetem Zuſtande ge
bracht werden damit derſelbe im Frühjahr in den Boden gelangt

weshalb es von Wert iſt das Stroh mehrmals am beſten nur in

ieht Eine ſehr wertvolle Bereicherung erfährt der für die
ieſen beſtimmte vorbereitete Miſt durch fleißiges Ueberſtreuen

mit Kalk oder Kainit auf der Dungſtätte da der
Kalibedarf der Gräſer und Kleearten ein bedeutender iſt Die
Wieſen ſind e alreſiez wenn ſie in zu großer Ausdehnung neben
dem Ackerlande beſtehen denn ſie entziehen dieſem r viel Miſt
und ſollen deshalb die weniger erträglichen trockenen Wieſen welche
ſich zu Ackerland eignen umgebrochen werden und andererſeits ſoll
man durch andere Düngematerialien wie Kompoſt Knochenmehl
Superphosphat uſw den Stallmiſt möglichſt für die Aecker zu er
halten ſuchen

Durch die tiefere Bearbeitung des Bodens wird die Mächtig
keit der Ackerkrume vergrößert Die atmoſphäriſchen Einflüſſe
können ihre Wirkung bis zu einer größeren Tiefe äußern und da
durch die Zerſetzung der organiſchen und mineraliſchen Boden
beſtandteile befördern Die Pflanzennährſtoffe werden in größerer
Tiefe aufgeſchloſſen und in aufnehmbare Pflanzennahrung um

a Stücke zu ſchneiden wie es in der Schweiz allgemein ge

gewandelt Es ſteht infolgedeſſen den Pflanzen eine größere Summe
von Nährſtoffen zur Verfügung

Hanus und Zimmergarten
Die zweckmäßigſte Verwendung des Laubes im Garten iſt

wenn man ſolches im Herbſte ſammelt auf Haufen ſchichtet dort
zuſammenfaulen läßt und es erſt im verweſten Zuſtande auf die
Beete bringt Man tut dann wenn es auf dieſe Weiſe aufgetragen
iſt faſt immer beſſer wenn man es nicht eingräbt ſondern als
Kopfdüngung verwendet Wenn das Laub in den Boden eingegra
ben wird hält es dieſen oft lockerer als t iſt während es oben
aufgeſchichtet nur die obere Erdkrume lockert und gleichzeitig auch
gelind und feucht erhält Läßt man aber das geſamte Laub zwei
Jahre auf einem Haufen liegen ſo erhält man Lauberde die in
gleicher Weiſe benutzt werden kann dann aber auch noch vorzüg
liche Erde für Topfgewächſe iſt

Lehmerde Wenn bei der Gartenkultur von Lehmerde die
Rede iſt ſo iſt hier nicht Lehm aus tiefen Gruben wie ihn die Zie
geleibeſizer graben laſfen gemeint ſondern gute fruchtbare Lehm
erde wie eine ſolche die Oberfläche eines lehmigen Ackers trägt
Dieſe iſt dann im Garten auf einen Haufen zu bringen und das
Jahr über einigemale umzuſtechen oder fortzuſchaufeln und kann
dann zum Beimiſchen zu anderen Erden genommen werden Die
Lehmerde aus tiefen Lehmgruben iſt zur Pflanzenkultur noch zu
roh und deshalb untauglich Eine gute Lehmerde läßt ſich auch
beim Abbruch alter Gebäude gewinnen doch enthält ſolche oft viel
Salpeter und iſt daher längere Zeit der Luft und dem Regen aus
zuſetzen bevor ſie zur Pflanzenkultur benutzt werden kann

Legt Klebgürtel gegen das Froſtſpannerweibchen an Nach
dem dasſelbe nicht fliegen kann bleiben alle ſo behandelten Obſt
bäume von dieſem Schädling verſchont

Zum Anbringen der Niſtkäſtchen iſt der Herbſt die beſte Zeit
und läßt ſich hiedurch ſowie Verabreichung von etwas Futter im
Winter eine große Zahl der allernützlichſten Jnſektenfreſſer an
das Haus feſſeln die durch Vertilgung der Schädlinge die geringen
Auslagen tauſendfach vergelten

Vom Obſtkeller Obſt darf man nicht im Gemüſekeller
überhaupt nicht mit Kohl Rüben uſw zuſammen in demſelben
Raume aufbewahren man muß vielmehr will man im Winter und
noch länger gutes Obſt haben einen beſonderen Obſtkeller einrich
ten der gut rein zu halten zu lüften und vor erheblichem Froſt zu
ſchützen iſt Jedoch muß es kühl im Keller ſein die Temperatur
en 5 Grad Reaumur nicht überſteigen der Keller darf nicht feucht
ein weil ſonſt die Pilzſporen eher keimen Der Feuchtigkeit in
einem Keller kann man dadurch vorbeugen daß man auf einem
ſchrägliegenden Brett Chlorkalk ausſchüttet welcher die Feuchtigkeit
begierig aufſaugt Der Keller darf auch nicht hell ſein da in einem
dunklen Keller das Obſt ſich länger hält Die Hürden ſollen nicht
ſo breit ſein daß das Obſt beim Verleſen nicht zu erreichen iſt
Bewegliche Hürden haben Vorteil daß das Obſt leicht zugänglich
iſt und daß ſie leicht gereinigt werden können

Jorſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Zur Entkräftung der Hunde bei Staupe Laune Jedem

Jäger und Hundeliebhaber dürfte bekannt ſein in welch
tetem Zuſtande ſich der Hund während der in der Ueberſchrift
genannten rn Krankheit befindet und wie aller Appetit
alle Freßluſt ren ſind Wo aber letzterer fehlt können
ſelbſtverſtändlich friſche peſnnge Säfte nicht in den Körper aufge
nommen werden und in ſolchen Fällen verläuft die Staupe für
das Leben des Hundes am gefahrbrin Ein einfaches und
auch nicht teures Mittel den kranken Hund am Leben zu erhalten
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t die Verabreichung bön rohen Hühnerelern an denfelben welches

ittel ſich in den mir bekannten Fällen ſtets bewährt hat Man
aſſe zu dieſem Zweck den Hund am Fang forme eine Seite der
nterlefzen zu einer Art Trichter und gebe in denſelben das aus

geſchlagene Feße Ei dem man eine Wenigkeit Salz Pfeffer und
eine Spur geſtoßenen Zimmt beigemengt hat Der Hund iſt
dieſe etwas eigenartige Ernährungsweiſe bald gewöhnt und ſchlürft
ſtets mit Behagen ſelbſt während der ſchlimmſten Tage der Krank
heit die kräftigende Subſtanz hinab während der ihr beigemengte
Pfeffer und Zimmt wenn eben in der Quantität nicht übertrieben
vorteilhaft mediziniſch wirken Bei arzneilicher Behandlung des
Hundes dient dieſes Mittel als wirkfamſte Unterſtützung der Kur
ja in Fällen wo der Tod lediglich durch reine Entkräftung ein
getreten ſein würde hat es ſchon Heilung bewirkt

Tier und Geſlügelzucht
t Eine gründliche Räumung und Reinigung des ganzen

Stalles und der angrenzenden Räume iſt vor Eintritt des Winters
ebenſo wichtig wie mit Beginn des Frühjahrs Alles was dumpf
und moderig iſt muß entfernt werden Das Ausräumen darf nicht
oberflächlich geſchehen jedes Eck muß von Grund aus gereinigt
werden Und dann erſt geht man an das Ausweißen des ganzen
Stalles das ebenſo gründlich zu geſchehen hat Mit dieſer Arbeit
ſoll man nicht bis zum Eintritte der kalten Zeit warten ſie muß
noch im Oktober geſchehen um all die pflanzlichen und tieriſchen
Keime bei Zeiten zu vernichten Es ſollen nicht bloß Decken und
Wände ſondern auch alle Holzgegenſtände wie Raufen uſw auch
die anderen Stalleinrichtungsgegenſtände mit Lalkmilch öfters ab
gepinſelt werden Speziell in den Ecken und Niſchen muß tüchtig
herausgeweißt werden Wer ſeine Tiere geſund haben will der
muß mit dem angeſammelten Schmutz aufräumen und den Tieren
einen reinlichen alſo geſunden Stall für den Winter ſchaffen dann
kann er von ſeinen Tieren auch eine möglichſt vollſtändige Nutz
nießung verlangen und wird ſie auch erhalten

Einfluß des Putzens der Kühe auf den Milchertrag Ange
ſtellte Verſuche haben ergeben daß nach zehntägiger Unterlaſſung
des Putzens Simmenthalerkühe um 12,2 Proz Holländerkühe um
8,6 Proz Wilſtermarſcherkühe um 6,8 Proz und Anglerkühe um
10,6 Proz im Milchertrage zurückgingen

I Wie oft ſollen Hühner gefüttert werden Haben die Tiere
freien Lauf im Felde können ſie ſich Würmer und Jnſekten ſuchen
und viele andere gute Sachen ſo brauchen ſie weniger Futter als
in engen Räumen Jm erſteren Falle ſind zwei Mahlzeiten täglich
reichlich genug Jm letzteren Falle aber wo es den Tieren nicht
möglich iſt ſelbſt etwas zu fuchen muß eine dritte Mahlzeit in der
Mitte des Tages eingelegt werden Dieſe braucht nicht reichlich
zu ſein und kann aus Tiſch und Küchenabfällen beſtehen oder aus
wenigen Körnern Die meiſten geben den Hühnern eher zu viel als
zu wenig dies macht die Tiere zu fett macht ſie aber auch krank
und die gewünſchte Wirkung des fleißigen Eierlegens bleibt aus

Wienenwirtſchaſtliche Anweiſungen für die
Wintermonake

Von L Dirichs
Für die Bienen kommt nun die Zeit der Ruhe der langen

Winternacht Wohl lockt der November ſie noch hin und wieder
z vereinzelten Ausflügen aber die Tätigkeit im Bienenſtocke hat
och W Ende gefunden Zur Traube zuſammengeſchloſſen

das Volk müßig zwiſchen den Waben um im leichten Halb
ſchlummer die lange Winterzeit zu verbringen Der Jmker iſt
nunmehr nur ſelten auf dem Bienenſtande Er hat nach dem Ein
ſtellen der Ausflüge vorſichtig und ruhig die winterliche Ver
packung vorgenommen die Fluglöcher die im Herbſte der Räuberei
wegen nur einzelnen Bienen den Eingang geſtatteten nun voll und
ganz geöffnet dabei aber Sorge getragen daß Mäuſe nicht durch
das Flugloch in die Bienenwohnungen eindringen können Jm
übrigen ſucht er den Bienenſtand nur auf um durch Horchen ſich
über das Wohlergehen ſeiner Pfleglinge zu vergewiſſern und die
Fluglöcher zu revidieren Damit iſt aber keineswegs geſagt daß
nun gar keine imkerlichen Arbeiten mehr zu verrichten wären
Auch im Winter kann ſich ein echter Jmker in ſeiner Bienenwirt
Waſt nützlich machen Da iſt zunächſt für die Aufbewahrung der

aben zu ſorgen Es genügt nicht daß man die Waben im Herbſt
in gut ſchließende Käſten oder Schränke ſtellt ſie müſſen bis zum
Wiedergebrauche im Frühling auch einige Male ausgeſchwefelt
werden Sodann bietet der lange Winter die nötige Zeit alte
Waben und Wabenreſte einzuſchmelzen und Kunſtwaben daraus
zu gießen Auch können Rähmchen und ſonſtige Jmkergeräte wie
Leiſelkäfige und Weiſelzuchtkaſten leicht von jedermann angefertigt

werden Wer ſo handelt dem fehlen nicht Rähmchen und Kunſt
waben wenn der Schwarm am Baume hängt wie es ſchon oft
vorgekommen ſein ſoll Hat jemand Geſchick im Gebrauche von
Säge und Hobel ſo benutzt er die Winterzeit zur Verfertigung
von Bienenwohnungen ſei es zu eigenem Gebrauche oder um be
nachbarte Jmker damit zu verſorgen Sehr empfehlenswert iſt es
auch die langen Winterabende zum Studium von Bienenſchriften
zu benutzen Ohne Theorie keine rechte Praxis Die Jmker

itung die man in den übrigen Zeiten des Jahres meiſt nur
lüchtig las wird noch einmal mit Muße geleſen und dabei in ein

eigens dazu gefertigtes Sammelheft die nötigen Notizen gemacht
Zu Neujahr vergißt ein kluger Bienenwirt auch nicht für das
enlofſgee Bienenjahr ſich ſelbſt und ſeiner neugierigen Ehehälfte
über ſeinen Betrieb Rechnung zu legen ſowie ein neues Jnventar
aufzunehmen Da bekanntlich ſelbſt der Gerechte noch fehlt ſo
wird vermutlich auch jeder Jmker bei Behandlung der Bienen
mehr oder weniger Fehlgriffe begangen haben Eine beſchauliche
Einkehr würde daher für den Jmker gewiß nicht ohne Nuhen für
den Betrieb im nächſten Jahre ſein Damit ſchließe ich meine
diesjährigen bienen wirtſchaftlichen Anweiſungen und wünſche allen
meinen Leſern ſowie ihren lieben Jmmlein eine recht gute Durch
winterung Gott zum Gruß

Geſundheitspfſlege

Mit dem Herbſt S ſich allerlei Erkältungskrankheiten
ein gegen die man gleich anfangs zu Felde ziehen muß wenn ein
böſer Ausgang verhütet werden ſoll Manche Menſchen neigen
zur Lungenentzündung und müſſen ſich ganz beſonders vor Er
kältung und nicht weniger vor Ueberhitzung hüten Haben ſie ſich
aber ſtark erkältet ſo daß eine Lungenentzündung zu befürchten
ſteht ſo können ſie ihr durch Anwendung des folgenden Mittels
zuvorkommen

Man zerſchneide ſechs Zwiebeln recht fein und vermenge ſie in
einem großen Topfe über gutem Feuer mit genügend Roggenmehk
und Eſſig um einen dicken Brei zu bekommen Er muß fortwährend
gerührt werden und fünf bis zehn Minuten kochen Darauf wird
er in einem paſſend großen Beutel aus feſter Leinwand gefüllt
der die kranken Stellen ganz bedeckt Der Brei muß ſo heiß ge
braucht werden wie es der Patient nur irgend vertragen kann
Nach etwa zehn Minuten ich er erkaltet und ein anderer ſchon in
Bereitſchaft gehaltener heißer Beutel erſetzt ihn Selbſt bei ernſt
licher Gefahr iſt die Anwendung des einfachen Hausmittels zu
raten wenn der Arzt nicht ſofort herbeigerufen werden kann Jn
wenigen Stunden wird der Kranke außer Gefahr ſein Auch
beim Krupp gebraucht man den Brei zu Umſchlägen um den

als Gewöhnlich genügen zwei bis drei um eine reichliche
Schweißabſonderung herborzurufen und dadurch die Gewalt der

Krankheit zu brechen MarieHautjucken Als vorzügliches Mittel zur Linderung des
läſtigen Juckens bewährt ſich das heiße Waſſer Die betreffende
Stelle wird etwa eine halbe Minute lang mit einem in heißes
Waſſer getanchten Schwamme gewaſchen und darauf mit Reispuder
eingepudert oder man nehme einzelne Scheiben von Orangen und
reibe damit die Stellen welche jucken ein

Waſchungen des ganzen Körpers
Es iſt keineswegs gleichgültig wie man die Abwaſchungen des

Körpers handhabt auch ſie müſſen rationell ausgeführt werden
Nicht jeder Menſch kann nach derſelben Weiſe behandelt werden
der eine iſt zarter von Natur und muß in Rückſicht darauf vor
ſichtiger ſein der andere iſt kräftiger heißblütiger kann deshalb
ſeinem Körper mehr bieten weil ſich bei ihm verbrauchte Wärme
ſchneller wieder erſetzt Aus dieſem Grunde müſſen entkräftete bhut
arme Perſonen bei Ganzabwaſchungen das kalte Waſſer etwas
temperieren ſo daß es auf 20 bis 25 Grad Reaumur gebracht wirdbei einer Zimmertemperatur von 15 Grad R Ein kräftiger Menſch
dagegen erträgt ſehr gut eine Abwaſchung von 15 bis 18 Grad R
und fühlt ſich dadurch erquickt

Wollen wir Abwaſchungen mit gutem Erfolge unſerem Körper
angedeihen laſſen ſo dürfen wir nicht bei den Waſchungen ſtehen
bleiben ſondern auch zu Abreibungen nach denſelben übergehen
da durch das Trockenreiben das ſogenannte Frottieren die Haut
eine angenehme Anregung zu neuer Tätigkeit empfängt und das
belebende Gefühl von Wärme durch Zuführung von Blut auf die
Haut ſich dann über den ganzen Körper ergießt

Nimmt man ſelbſt ohne andere Hitfe die Abwaſchung vor ſo iſt
es gut mit dem Waſchen des Kopfes zu beginnen nachdem man ſich
bis zu den Hüften entkleidet hat dann folgt der Hals die Bruſtder Rücken und die Arme Zum Waſchen des Rückens bedient man

ſich eines langen groben Handtuchs das man an beiden Enden
faßt nachdem es ganz und gar eingetaucht worden iſt und mit
geſtreckten Armen über den Lopf hinweg auf den Rücken ſchlägt
auf dem man es mit beiden Händen ſchnell hin und her zieht in
dem man den ganzen Rücken kreuz und quer auf und nieder in
Anſpruch nimmt Das Abtrocknen ſpielt noch eine wichtigere Rolle
bei dem Waſchungsprozeß als das Abwaſchen ſelbſt Man bediene
ſich eines groben Frottierhandtuchs das ebenſo wie das Abwoſch
tuch den Rücken kreuz und quer bearbeitet und alle Glieder trocken
reibt bis ſie gerötet ſind und bis ein Gefühl von angenehmen
Brennen erzeugt wird Jſt der Loverkörper gewaſchen ſo iſt es
ratſam ihn leicht zu bekleiden ehe man an die Waſchung des unteren
Teiles des Körpers geht Die nackten Füße ſtelle man auf eine
Decke
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